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Liebe Leserinnen und Leser,

haben Sie auch dieses eine Lied im Ohr, 
das Ihnen Kraft gibt? Oder erinnern Sie 
sich an einen Gottesdienst, in dem die 
Orgelklänge Sie tief berührt haben?

In dieser Ausgabe unseres Gemeinde-
briefs dreht sich alles um ein ganz be-
sonderes Herzstück unserer Gemeinde: 
Die Kirchenmusik. Sie ist weit mehr als 
nur „Begleitmusik“ zum Gottesdienst –  
sie ist ein unverzichtbares Plus in un-
serem Gemeindeleben. Sie gehört seit 
125 Jahren zu St.Johannes und wird 
auch in Zukunft nicht wegzudenken 
sein. Ich erlebe, wie Musik Türen öff-
net, wo Worte manchmal fehlen, wie  
sie tröstet, verbindet und uns die 
christliche Botschaft anders spüren 
und erfahren lässt als durch das ge-
sprochene Wort.

Wir wollten wissen: Wer steckt eigent-
lich hinter den Tönen, die unsere Kir-
che füllen? Und was löst die Musik bei 
denen aus, die zuhören oder mitsingen?

Deshalb lassen wir in diesem Heft die 
Menschen zu Wort kommen, die unsere 
Gemeinde zum Klingen bringen. Sie 
lesen Berichte von denjenigen, die  
kirchenmusikalische Angebote gestal-
ten – von der klassischen Chorarbeit 
bis hin zu modernen Formaten. Aber 
auch die Perspektive derer, die diese 
Angebote wahrnehmen und genießen, 
können Sie beim Lesen mit einnehmen. 
Es ist schön zu sehen, wie vielfältig  
unser kirchenmusikalisches Leben ist.

Sie werden sehen: In den kommenden 
Monaten heben wir das große Plus, den 
Schatz der Kirchenmusik, noch einmal 
besonders in Vorträgen, Konzerten und 
anderen Formaten.

Lassen Sie sich von den Texten inspi-
rieren und vielleicht entdecken Sie ja 
ein neues Angebot, das auch Ihre Seele 
singen lässt.

Herzlich grüßt Sie 
Ihre Pfarrerin Nina Spehr

Editorial
Inhalt
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Es ist Freitagabend. Ein bunter Haufen 
von Menschen findet sich in der Kirche 
ein. Viele bekannte Gesichter entdecke 
ich – aber auch viele neue. Jeder sucht 
sich seinen Platz, um gemeinsam das 
Lied „Can you feel the love tonight“ 
einzustudieren.

Singen verbindet. Es schafft Brücken 
und wirkt heilend, beruhigend. 
Ein Atem, ein Herzschlag. 
Wissenschaftliche Studien haben  
gezeigt, dass sich beim gemeinsamen  
Singen sogar die Herzschläge anglei-
chen – dass sie gewissermaßen im 
gleichen Takt schwingen.

Die Bibel beschreibt dieses Phänomen 
nicht direkt. Und doch finden wir in 
ihr starke Bilder dafür. Menschen, die 
„einmütig mit einem Munde“ loben und 
„ein Herz und eine Seele“ sind.

Musik schafft Einheit im gemeinsamen 
Klang: „Und es war, als wäre es einer, 
der trompetete und sänge, als hörte 
man eine Stimme loben und danken 
dem HERRN… da wurde das Haus erfüllt 
mit der Herrlichkeit des Herrn“  
(2. Chr. 5,13-14). 

Und so ist es auch an diesem Abend. 
Zunächst noch in verschiedenen 
Stimmlagen eingeteilt, vereinen sich 
unsere Stimmen im gemeinsamen  
Singen. Dabei entsteht etwas, das  
größer ist als wir selbst – etwas, was 
uns erfüllt und trägt.

Langsam neigt sich der Abend dem 
Ende. Nach dem Einstudieren stellen 
wir uns für ein letztes gemeinsames 
Singen im Kreis auf. Wir beginnen leise, 
ganz sanft. 
Dann werden die Stimmen voller, 
präsenter: „... and can you feel the love 
tonight…“ 
Es ist, als würde eine warme, leise Kraft 
durch den Raum gehen. Als ob die 
Herrlichkeit des HERRN unsere Herzen 
und den Raum erfüllt.

Und so gehen viele an diesem Abend 
nach Hause – beseelt und getragen von 
einem Gefühl tiefer Dankbarkeit. 

Anja van Baßhuisen

Ehrenamtliche bei „Sing mit! Chor“ 
von Munich Church Refresh

„Can you feel the love tonight“

Ein Atem, 
ein Herzschlag. 

Singen 
verbindet. 
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Kantor Johannes Janeck leitet seit 
2017 die Singschule St. Johannes, 
in der viele Kinder und Jugendliche 
miteinander musizieren. Im Gespräch 
erzählt er, was ihn antreibt.

Wie sind Sie zur Musik gekommen?
Durch gute Lehrerinnen und Lehrer. 
Die haben mich inspiriert und immer 
wieder mitgenommen. Das fing an in 
der Grundschule in Nürnberg, da wurde 
viel gesungen. Und ich wurde früh er-
mutigt, Orgel in der Kirche zu spielen.

Schon als Schüler?
Ja, das ging in der sechsten Klasse los, 
und später in der Schulzeit konnte ich 
in einer Gemeinde in Schwabach regel-
mäßig im Gottesdienst spielen. Das war 
natürlich eine tolle Übung – aber auch 
eine Anerkennung und ein schönes 
Miteinander.

Und mit dieser Erfahrung haben Sie 
es gewagt, die Kirchenmusik zum
Beruf zu machen und – in Weimar – 
zu studieren?
Ein Wagnis ist das in der Tat, man muss 
bereits vor dem Studium viele Jahre 
üben und dranbleiben. Aber es lohnt 
sich auch – das Kirchenmusikstudium 
deckt viel auf einmal ab: Klavier, Chor-
leitung, Orgel, Musiktheorie, Liturgie, 
Gehörbildung…

Die Kantorentätigkeit ist also einer der 
universalsten Jobs, die es in der Musik 
so gibt?
So kann man es sagen. Gleichzeitig 
ist der Beruf, wie die ganze Kirche, im 
Wandel und von Einsparungen nicht 
immer verschont.

Woher kommt Ihr besonderes Interesse 
an der Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen?
Als ich in Thüringen anfing, als Kirchen-
musiker zu wirken, war es wieder je-
mand, der mich inspirierte: die Kinder-
chorleiterin Cordula Fischer. Von ihr 
habe ich mir bei der Singschularbeit 
viel abgeschaut und gemerkt: Das ist 
mein Ding.

Wie hat sich dann hier die Singschule 
in St. Johannes entwickelt, die Sie vor 
bald zehn Jahren übernommen haben? 
Anfang 2017 waren es etwa 20 Kin-
der, und jetzt singen bei mir in den 
verschiedenen Gruppen 160 bis 170 
Kinder. Bei Laura Faig, die das Eltern-
Kind-Singen und die musikalische 
Früherziehung macht, sind es noch 
einmal 50 bis 60 Kinder – mit ebenso 
langer Warteliste.

„Musik berührt – 
wenn man zuhört und 
wenn man mitmacht“
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Da ist ein Bedürfnis nach Musik?
Eltern wie Kinder freuen sich über 
dieses Angebot, sie merken, hier geht 
etwas voran. Die Kirche zeigt sich 
lebendig und offen, die Singschule 
ist mit dem Viertel verbunden; es ist 
schön, dass die Kinder und Familien auf 
diese Weise mit dem Gemeindeleben 
im Laufe des Kirchenjahrs in Kontakt 
kommen. Dazu gehört auch der Stolz, 
etwas gemeinsam zu gestalten und vor 
der Gemeinde aufzutreten. Kinder und 
Jugendliche sind dann vielleicht erst 
etwas aufgeregt, aber sie sind auch 
flexibel und begeisterungsfähig – da ist 
es ein großer Ansporn mitzuerleben, 
wie sie sich musikalisch und persönlich 
weiterentwickeln.

Wie geht es weiter?
Ermutigend ist, wie die Musik über 
Gemeindegrenzen hinweg verbindet. 
Das sehen wir an Begegnungen mit 
anderen Chören, an dem Mitmachpro-
jekt „SingBach“ im vergangenen Herbst, 
an dem neuen bayerischen „Netzwerk 
Kinderchöre“ oder auch an den zuneh-
menden Gastkonzerten in unserem 
schönen Kirchenraum. Ich erhoffe mir 
noch mehr Unterstützung und Ressour-
cen für unsere Arbeit.

Was bedeutet Musik in der Kirche und 
für die Kirche?
Gesang, Orgelklang und andere Instru-
mente erweitern das Spektrum, wie 
man Kirche, wie man Glauben erle-
ben kann. Musik berührt, sie schafft 
einen neuen Raum. Sie ist eine zentrale 
Dimension der Gemeinschaft und der 
Religion – wenn man zuhört und wenn 
man mitmacht.

Kann jeder Mensch, jedes Kind singen?
Wenn man von wenigen Ausnahmen 
absieht, wo es eine stimmphysiolo-
gische oder psychische Einschränkung 
gibt: Ja, eigentlich können alle singen 
lernen.

Die Fragen stellte Johan Schloemann.

Johannes Janeck ist seit neun Jahren 
in St. Johannes in unterschiedlichen 
Stellen- und Stundenkonstruktionen. 
Wir freuen uns, dass er nun ab dem 
1. Juli 2026 mit einer halben Stelle fest 
für das kirchenmusikalische Leben 
hier vor Ort und einer weiteren Viertel-
stelle dekanatsweit für die kirchen-
musikalische Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen angestellt ist und somit 
unserem Team mit seiner wunderbaren 
Arbeit, vor allem in der Singschule, 
erhalten bleibt. „Willkommen!“ wäre 
deswegen nicht passend, aber „Schön, 
dass Du da bist und bleibst!“ kommt 
von Herzen.

Nina Spehr im Namen des 
Kirchenvorstands St. Johannes
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Kirche ohne Musik ist für mich un-
denkbar. Viele Lieder und Melodien 
sind über Kindergottesdienst, Konfi-  
und Jugendzeit, Gottesdienst und 
Kirchentag tief in der Entwicklung 
meines Glaubens eingebunden. Ge-
meinsam gesungen sind sie Ausdruck 
unserer Gemeinschaft als Christinnen 
und Christen. In einer stillen Minute 
allein für mich gesummt, geben sie mir 
eine Gewissheit und Zuversicht, auf die 
ich mich immer verlassen kann. Hier 
ein Lieblingslied zu nennen fällt mir 
schwer. Ich freue mich viel mehr über 
jedes neue Lied, das zu diesem Schatz 
hinzu kommt. Zuletzt war dies „Da 
wohnt ein Sehnen tief in uns“ - mit- 
gebracht vom Kirchentag in Berlin.

Helga Förster 
(Mitglied im erweiterten 
Kirchenvorstand)

Singen ist sehr wichtig für mich, weil in 
dieser Zeit mein Kopf zur Ruhe kommen  
kann. Das gemeinsame Singen im Gottes- 
dienst fand ich schon immer toll, des-
halb bin ich gerne im Jugendchor in 
St. Johannes. Hier begleiten wir Gottes-
dienste, singen aber auch weltliche 
Stücke. Diese Balance gefällt mir sehr 
gut.

Mein Liedlingslied ist „Like a prayer“ 
von Madonna.

Thea Vogl 
(16, Schülerin)

Die Musik hat mich zu St. Johannes ge-
bracht: Der Besuch der Johannespassion 
am Karfreitag 1997 in St. Johannes hat 
mich tief beeindruckt. Das gesungene 
Evangelium hat mich sehr bewegt und 
den Wunsch in mir geweckt, in einem 
solchen Chor mitzusingen. Das tun meine 
Frau und ich jetzt schon seit einigen 
Jahrzehnten und haben uns in der 
Folge auch in die evangelische Kirche 
aufnehmen lassen.

Auch im Gottesdienst ist für mich die 
Musik - Gemeindelieder, Orgel, Chöre, 
gesungene Liturgie - ein wichtiges 
Element, das die Seele oft direkter 
anspricht als das gesprochene Wort. 
Besonders gern singe ich Paul-Gerhard-
Lieder, so wie kürzlich im Kantaten-
gottesdienst. Aber mein Lieblingslied 
stammt von Dietrich Bonhoeffer: „Von 
guten Mächten wunderbar geborgen“, 
geschrieben Ende 1944 in der Gestapo-
Haft kurz vor seiner Ermordung, und 
auch deshalb von einer besonderen 
existentiellen Tiefe und Bedeutung.
 
Kirchenmusik ist für mich nicht 
schmückendes Beiwerk, sondern ein 
wesentlicher Teil des Gottesdienstes 
und des Gemeindelebens.

Rudolf Lenhard
(Sänger im Kantatenchor München)

Kirchenmusik erlebe ich seit 10 Jahren 
in der Singschule. Das Singen bedeutet 
für mich eine kleine Auszeit vom Alltag, 
hier kann ich zur Ruhe kommen und 
meine Sorgen und den Stress kurz ver-
gessen. Hier habe ich in St. Johannes 
einen Ort, an dem ich neue Freunde 
gefunden habe und der mir in schweren 
Zeiten neue Kraft gibt. Dort kann ich 
meinen Glauben bewusst ausdrücken 
und intensiver spüren. Die gemein-
samen Konzerte gehören zu den 
schönsten Erinnerungen und stärken 
unser Gemeinschaftsgefühl noch 
einmal ganz besonders. 

Mein Lieblingslied ist „Nomad“ von 
Clairo.

Sara Fendt 
(19, Studentin)

Wir haben nachgefragt: 

Was bedeutet Kirchenmusik 
für Dich und Deinen Glauben?

Hast Du ein Lieblingslied?



12 | Nachgefragt

Wir haben nachgefragt: 

Was bedeutet Kirchenmusik 
für Dich und Deinen Glauben?

Hast Du ein Lieblingslied?

Kirchenmusik ist für uns ein zentraler 
Bestandteil von Kirche und Gemeinde-
wesen. Wo gesungen und musiziert wird, 
wird Glaube erlebbar und Tradition 
lebendig. Gerade Kinder erfahren dies 
sehr unmittelbar: Nicht über Begriffe, 
sondern durch die Verbindung von Klang 
und Sprache – vor allem aber durch die 
reine Freude am gemeinsamen Singen.
 
Die Singschule in St. Johannes stellt 
für uns deshalb weit mehr als einen Ort 
musikalischer Bildung dar. Sie eröffnet 
Kindern einen Raum, in dem sie spiele-
risch wachsen, aufeinander hören und 
mit ihrer eigenen Stimme Teil etwas 
Größeren werden. Dass sie dabei von 
unserem Kantor und Singschulleiter 
Johannes Janeck mit großer Hingabe, 
Zugewandtheit und künstlerischem 
Ansporn geleitet werden, spürt man bei 
jeder Probe und in jeder Aufführung.
 

Donnerstag, 9. Juli 2026, um 19:30 Uhr
in St. Johannes am Preysingplatz

Ein Abend mit Wort und Musik, dem göttlichen
Musengeschenk

Offenbar konnten sich die Menschen nirgendwo auf 
der Welt vorstellen,  dass so etwas Berührendes wie 
Musik von uns Irdischen allein erfunden worden 
sein könnte. Deshalb ist die Weltliteratur voll von 
Musikentstehungsmythen, die in meinem Buch 
OHNE MUSIK IST ALLES NICHTS erzählt werden. 

Was uns besonders beeindruckt: Eine 
Institution wie die Singschule wirkt 
weit über ihre rund 170 singenden 
Kinder und Jugendlichen hinaus. Sie 
stärkt das Miteinander in der Gemeinde, 
erzeugt Sichtbarkeit nach Außen, 
schafft gemeinsame kulturelle Erleb-
nisse und macht Kirche letztlich als 
lebendigen, gestaltbaren und kraft-
vollen Ort erfahrbar. Diese Bedeutung 
und die damit verbundene Leistung 
derer, die dies alles ermöglichen, ist 
kaum zu überschätzen.

Das Lieblingslied unserer Tochter 
Audrey ist seit dem SingBach-Projekt 
„Jauchzet, frohlocket“.

Familie Alexandra Scott 
und Guido Gärtner 
(Singschuleltern)

Vortrag 
„Schläft ein Lied in allen Dingen.“ 
Musikgeschichten von und mit 
Rudolf Herfurtner

Vortrag | 13



PreysingBrass – 
Tradition in Bewegung
Wer St. Johannes kennt, kennt auch die 
besonderen Klangräume dieses Ortes: 
Orgel und Chor — und immer wieder 
den festlichen, weiten Klang von Trom-
peten und Posaunen. PreysingBrass ge-
hört seit Jahrzehnten zu den prägenden 
Klangfarben von St. Johannes. Seine 
Anfänge reichen zurück ins Jahr 1978, 
als hier ein Posaunenchor gegründet 
wurde. Daraus entwickelte sich über 
die Jahre ein musikalisch profiliertes 
Blechbläserensemble, das heute Mu-
sikerinnen und Musiker aus München 
und dem Umland zusammenführt.

Seit fast drei Jahren darf ich dieses 
anspruchsvolle Konzertensemble 
weiterführen, pflegen und zugleich 
behutsam für neue musikalische 
Richtungen öffnen: Hin zu neuen 
Farben, ungewohnten Harmonien und 
Repertoires, die man mit Blechbläsern 
vielleicht nicht sofort verbindet. Dazu 
zählen etwa die fein schattierte Klang-
welt Ravels, die eigenwilligen harmo-
nischen Spannungen Janáčeks und 

die konzentrierte moderne Sprache 
Ligetis — Klangwelten, die einem 
Ensemble mit Wurzeln in der evan-
gelischen Bläsertradition begegnen 
und im Klang von PreysingBrass eine 
überraschend neue Ausdruckskraft 
entfalten.

Der Blick auf Klangfarben, Dramaturgie 
und größere musikalische Bögen eröffnet 
PreysingBrass neue Möglichkeiten — in 
Gottesdiensten und Konzerten ebenso 
wie an besonderen historischen Orten. 
In einer musikalisch so reichen Stadt 
wie München kann St. Johannes damit 
einen eigenen Akzent setzen.

So bleibt die Bläsertradition von 
St. Johannes nicht bloß Erinnerung, 
sondern lebendige Gegenwart — offen, 
neugierig und aus ihrer Geschichte 
gewachsen.

Annunziata De Paola, 
Musikalische Leitung Preysingbrass

14 | Musik!
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Die Orgel in St. Johannes

Was wäre, wenn man alle Instrumente 
des Orchesters auf einmal spielen 
könnte? Streicher, Flöten, Holz- und 
Blechbläser ganz alleine? Am nächsten 
kommt man dieser Vorstellung mit dem 
Spiel auf einer großen Orgel. Die 30 
Klangfarben oder Register der Orgel 
in St. Johannes Evangelist bieten eine 
Fülle an Möglichkeiten, gleich einem 
großen Farbkasten. 

Die Idee, dass man diese „Königin der 
Instrumente“ (W. A. Mozart) zum Lob 
Gottes verwenden könne, lässt sich bis 
ins byzantinische Christentum zurück-
verfolgen, und spätestens seit der Gotik 
war die Orgel bei Katholiken, später 
auch bei uns Protestanten, von einigen 
Ausnahmen abgesehen, fester Bestand-
teil der Liturgie. Welches andere In-
strument wäre dem Lob des Herrn auch 
angemessener?

Der besondere Reiz dieses „Meta-
Instrumentes“ ist es zudem, dass man 
sich beim Spiel sehr flexibel an den 
Anlass anpassen kann: Strahlend und 
festlich zu Ein- und Auszug, klar und 
führend bei der Begleitung des Ge-
meindegesangs und ganz weich und 
zurückgenommen bei der Abendmahls-
meditation. Der theologische und der 

praktische Aspekt gehen also Hand in 
Hand.

Ein mir persönlich wichtiges Anliegen 
ist es, die Orgel, die immer noch als 
häufig undeutlich und unsauber ge-
spieltes Instrument verschrien ist und 
es daher noch nicht ganz in den Kreis
der ernstgenommenen Konzertinstru-
mente geschafft hat, als gleichwertig 
zu etablieren. Die Idee des Ein-Personen-
Orchesters lässt sich nämlich sehr prak-
tisch weiterdenken: Transkriptionen 
von berühmten Orchesterwerken sind 
in den letzten Jahren immer mehr in 
den Fokus von Konzertorganist:innen 
gerückt. Genauso die symphonische 
Musik unserer Zeit: Hochkomplexe 
Filmmusik wird, wenn sie durch ein 
einzelnes Gehirn koordiniert wird, 
plötzlich ohne ein 150-köpfiges Orche-
ster aufführbar.
In einer Zeit, in der immer mehr Orgeln 
aus Geldmangel verstummen, liegt es 
also an uns Interpret:innen und an 
euch, liebe Hörer:innen, sich aus neuen 
Perspektiven dem jahrtausendealten 
Kulturschatz zu nähern, diesen zu 
bewahren und weiterzuschreiben.

Jukka Geisler, Konzertorganist über die 
Orgel seiner „Heimatgemeinde“
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Sonntag, 5. Juli, 10:00 Uhr
Gottesdienst & KiGo 
Pfarrer Arthur Stenglein

Samstag, 11. Juli, 10:00 Uhr
Tauffest an der Isar
Pfarrerin Nina Spehr

Sonntag, 12. Juli, 10:00 Uhr
Gottesdienst mit Corona-Gedenken, 
mit Abendmahl & KiGo 
Pfarrer Marcel Weber

Sonntag, 19. Juli, 10:00 Uhr
Festgottesdienst zum Gemeindefest  
mit Einführung von Kantor Johannes 
Janek & KiGo 
Pfarrerin Nina Spehr und 
Regionalbischof Thomas Prieto Peral
sowie die Singschule St. Johannes

Sonntag, 26. Juli, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
mit Taufen & KiGo 
Pfarrer Marcel Weber

Sonntag, 6. September, 10:00 Uhr
Gottesdienst
Kirchenrätin Melitta Müller-Hansen

Sonntag, 13. September, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
mit Taufen
Pfarrer Marcel Weber

Sonntag, 20. September, 10:00 Uhr
Festgottesdienst zur Ordination 
von Anna Weingart, Gesa Lienhoop 
und Maximilian von Seckendorff 
& KiGo
Regionalbischof Prieto Peral, Dekanin 
Dr. Häfner, Dekanin Ott-Frühwald und 
Dekanin Smart 

Sonntag, 27. September, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
mit Abendmahl & KiGo
Pfarrerin Nina Spehr
und Pray*Sing-Projektchor

Sonntag, 2. August, 10:00 Uhr
Gottesdienst
Pfarrer Arthur Stenglein

Sonntag, 9. August, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
mit Taufen
Pfarrerin Nina Spehr

Sonntag, 16. August, 10:00 Uhr
Gottesdienst
Pfarrer Arthur Stenglein

Sonntag, 23. August, 10:00 Uhr
Gottesdienst
Pfarrer Marcel Weber

Sonntag, 30. August, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
mit Abendmahl
N.N.

Sonntag, 4. Oktober, 10:00 Uhr
Erntedank Gottesdienst
mit Taufen & KiGo 
Pfarrerin Nina Spehr & Prädikantin 
Ilka Baronikians

Sonntag, 11. Oktober, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
mit Abendmahl & KiGo 
Pfarrer Marcel Weber

Sonntag, 18. Oktober, 10:00 Uhr
Gottesdienst & KiGo
Pfarrer Arthur Stenglein

Sonntag, 25. Oktober, 10:00 Uhr
Kantaten-Gottesdienst 
& KiGo
Pfarrer Marcel Weber
und Kantatenchor

Fällt es Ihnen aus gesundheitlichen Gründen schwer, 
den sonntäglichen Gottesdienst zu besuchen?
Die Kirchengemeinde St. Johannes bietet Ihnen einen Fahrdienst mit dem Taxi an. 
Wenden Sie sich bitte rechtzeitig an „Isar-Funk“, Tel.: 089 450 450, und lassen sich 
einen Rechnungsbeleg geben, den Sie dann bitte zwecks Abrechnung danach im 
Pfarramt abgeben, bzw. abgeben lassen. Sollte Ihnen eine Vorauskasse nicht mög-
lich sein, rufen Sie bitte im Pfarramt an. Tel.: 089 48 15 22.

Gottesdienste
Juli SeptemberAugust Oktober

KiGo = Kindergottesdienst
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Kantatenchor 
München

Im Jahr 1980 übernahm ich als Student 
die nebenberufliche Kirchenmusiker-
stelle an St. Johannes. Die Wiederein-
weihung nach dem Umbau der grauen 
Kirche am 1. Advent 1983 war die 
Geburtsstunde des „Kantatenchor 
München“. Wir füllten die Kirche mit 
Leben und Musik. In der Folgezeit 
gründete ich den Kinderchor, ein 
Laienstreichensemble, veranstaltete 
über hundert „Haidhauser Gesprächs-
konzerte“, iniziierte die jährliche 
„Haidhauser Bach-Nacht“ (1985 – 2009) 
und begann mit a-capella-Konzerten 
und Oratorienaufführungen mit dem 
Kantatenchor. Seinem Namen ver-
pflichtet sang der Chor bis heute fast 
alle Kantaten von Joh. Seb. Bach in 
Gottesdiensten und Konzerten.

Beim ersten Landesstellenplan im neuen 
Jahrtausend wurde auch die Stelle an 
St. Johannes beschnitten. Zum Glück 
konnten wir wenigstens eine halbe 
Kirchenmusikerstelle hinüberretten, 
die aber der Singschule gewidmet war. 
Seither muss sich der Kantatenchor 
selbst finanzieren.

Nach meinem erzwungenen Wechsel 
nach Neuhausen durfte ich den Kan-
tatenchor weiterführen, nachdem dies 
die Stadtdekanin abgesegnet hatte. 
Natürlich war der Chor leider nicht 
mehr so präsent wie zuvor, denn ich 
hatte an der Christuskirche sechs 
Chöre zu leiten. Aber der Chor über-
stand auch diese Phase und meinen 
Ruhestand, und musiziert immer noch 
auf höchstem Niveau.

In jedem Jahr musizieren wir zwei große 
Oratorien, an Karfreitag und Silvester. 
Mittlerweile sind wir aber die einzige 
Kirchengemeinde in München, die an 
Karfreitag die Bachschen Passionen 
dort musiziert, wo sie hingehören: 
In der Kirche zur Sterbestunde Jesu. 
Wir pflegen ein immenses a-cappella-
Repertoire, das wir in unseren Kon-
zerten ständig erweitern. Seit einigen 
Jahren singen wir unsere Chorkonzerte 
sogar vor voll besetzter Kirche. Und 
natürlich singen wir jährlich zwei 
bis vier Kantatengottesdienste in 
St. Johannes. Abgerundet wird unsere 
Arbeit durch zwei Chorprobenwochen-
enden und eine Chorreise pro Jahr, die 
uns abwechselnd ins In- und Ausland 
führt. Und da St. Johannes ja einen 
sehr kleinen Kirchenraum hat, gehen 

wir etwa alle fünf Jahre, meist in 
unseren Jubiläumsjahren, ins Prinz-
regententheater oder den Herkulessaal, 
um dort große Oratorien aufzuführen.

Und so lange wir, vor allem natürlich 
ich, von Gott noch die Kraft bekom-
men, gute Musik zu machen, werden 
wir das auch weiterführen.

Andreas Hantke
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12. Juli, 18.00 Uhr
Konzert "Von den Abgründen und der 
Herrlichkeit" 
mit dem Vokalensemble 1600 München, 
Christoph Garbe (Leitung), 
Helmut Weigl (Chitarrone und Arciliuto) 
Musik von Schütz, Schein, Lasso, 
Pärt u.a.  
Eintritt frei, Spenden erbeten 
Veranstalter: Vokalensemble 1600

19. Juli, 13.00 Uhr
Sommerkonzert I 
der Singschule St. Johannes  
unter der Leitung von Laura Faig und 
Kantor Johannes Janeck
Es erklingt ein buntes Programm der 
musikalischen Früherziehung und 
Vorbereitungs-Chöre 
Eintritt frei, Spenden erbeten

19. Juli, 15.00 Uhr
Sommerkonzert II 
der Singschule St. Johannes 
unter der Leitung von 
Matthias Stubenvoll und 
Kantor Johannes Janeck
im Rahmen einer Chorbegegnung der 
Chorakademie Nürnberg und unserer 
Kinderchöre 
Eintritt frei, Spenden erbeten

22. August, 17.00 Uhr
Konzert "Lebensstufen"
Es musiziert der Kantatenchor 
München gemeinsam mit 
Anna-Maria Palii (Sopran), 
Daniel Hinterberger (Bass), 
Thomas Roth (Saxophon) 
und dem Seraphin-Ensemble München 
unter der Leitung von 
KMD Andreas Hantke 
zum 70. Geburtstag seines Chorleiters 
Es erklingen Werke von Andreas Hantke 
für Soli, Chor und Orchester
Eintritt frei, Spenden erbeten

27. September, 10.00 Uhr 
Pray*Sing-Gottesdienst 
“SING MY SOUL”  
Lebensmelodien von Paul Gerhardt und 
anderen mit Pfarrerin Nina Spehr und 
Kantor Johannes Janeck 
(Ein Mitsing-Projektchor probt für den 
Gottesdienst am Donnerstag, 17. und 
24. September jeweils 19.00 Uhr) 
Herzliche Einladung zum Mitsingen mit 
der Bitte um Anmeldung zum Projekt-
chor unter www.stjohannes.de/praysing 

Anzeigen:

25. Oktober, 10.00 Uhr
Kantatengottesdienst J.S. Bach 
“Gott der Herr ist Sonn und Schild” 
BWV 79 
Kantatenchor München, Solisten, 
Seraphin-Ensemble München, 
Andreas Hantke (Leitung), 
Pfarrer Marcel Weber (Predigt)

26. Juli, 16.00 Uhr
Konzert “Kinoklänge unterm 
Kirchengewölbe”
Nicolas Kronthaler (Violine) und 
Jukka Geisler (Orgel) 
präsentieren ein Programm mit virtuosen 
Filmmusikbearbeitungen von John 
Williams bis Hans Zimmer, von Star 
Wars bis Fluch der Karibik. Der sym-
phonische Klang der Orgel kombiniert 
mit den intimen Qualitäten der Violine 
ermöglicht es, ein breites Spektrum 
an mitreißenden Klangfarben und 
Stimmungslagen abzubilden. Das 
Konzert ist nicht nur, aber auch 
besonders für Kinder und Jugendliche 
gedacht und geeignet
Eintritt frei, Spenden erbeten

28. Juli, 20.00 Uhr 
Sommerkonzert "Visionen" 
Kantatenchor München unter der 
Leitung von KMD Andreas Hantke
A-cappella-Werke von Bach, Elgar, 
Parry, Whitacre, Hantke u.a. 
Eintritt frei, Spenden erbeten

Kirchenmusik 
und Konzerte 
Juli-Oktober 2026
Juli

September

August

Oktober
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Immer dienstags, außer in den Ferien, 
gibt es Gelegenheit, Menschen mit ganz 
unterschiedlichen Biografien kennen-
zulernen, Gemeinschaft zu pflegen und 
Themen zu diskutieren. 

Dienstags 14:30 – 16:30 Uhr
Gemeinderaum St. Johannes
ab 14:30 Uhr Kaffee & Kuchen
ab ca. 15:00 Uhr Andacht
ab ca. 15:15 Uhr Austausch zum Thema

Programm:

7. Juli
Vortrag: Haidhausens Brunnen
Edlind von Polenz

14. Juli
Der neugewählte Bezirksausschuss 
Haidhausen stellt sich vor

21. Juli
Besuch und Vortrag Siaf e. V. – 
Zentrum für Alleinerziehende Frauen
Regina Lorentz

28. Juli
Piazza St. Johannes
Gemeinsames Pizzaessen mit den 
Seniorinnen und Senioren von 
St. Johann Baptist

Seniorinnen und Senioren
in St. Johannes

4. August
Ausflug zur Herzog-Sägmühle 
mit dem ASZ via Bus
Heike Christine Rothe, ASZ
Anne Lenhard, Ulrich Mechl

15. September
Vortrag und Lesung von 
Autor und Regisseur Rudolf Herfurtner

22. September
Resümee über die Ferienzeit
Daniel Kluge

29. September
Erntedank
Eva Kretschmar und Edlind von Polenz

6. Oktober
Ausflug zum Kompetenzzentrum 
für Barrierefreies Wohnen Riem

13. Oktober
Ausflug zum Informationszentrum 
im Alten Hof in der Kaiserburg
Edlind von Polenz

20. Oktober
Lesung – Auszüge aus dem Buch 
„Alt werde ich später“
Ute Armanski

27. Oktober
Vortrag Allerheiligen/ Halloween
Edlind von Polenz

Verantwortlich für das inhaltliche Programm: 
Seniorenausschuss (Kontakt: Daniel Kluge), Tel.: 089 48 15 22
Für diakonische Fragen, soziale und finanzielle Unterstützung wenden Sie sich bitte 
an das Pfarramt: Tel.: 089 48 15 22
Ansprechpartner in praktischen Fragen des Lebens:
Alten- und Servicezentrum ASZ Haidhausen, Wolfgangstr. 18, Tel.: 089 461 38 40
Alten- und Servicezentrum ASZ in der Au, Balanstr. 28, Tel.: 089 31 20 31 20
Evangelischer Pflegedienst, Pflegeberatung, Tel.: 089 46 13 300 mit Rückrufbitte
oder schreiben Sie an diese E-Mail-Adresse: epm@diakonie-muc-obb.de Ausschnitt aus: Paul Gaugin, Moisson en Bretagne, (Ernte in der Bretagne), 1889, Öl auf Leinwand©
 c
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Meditation

9:30 – 11 Uhr, Meditationsraum
mit Maja Tavan 
Bewegung und Meditation 
am Morgen
Wir öffnen uns mit sanften und teils 
dynamischen Körper- und Atemübungen 
und bringen die Energie ins Fließen.
Vorkenntnisse in Körperarbeit und
Meditation sind erwünscht.
Anmeldung unter Tel.: 0151 146 359 27

19 – 20:30 Uhr, Meditationsraum
mit Gertrud Knauer 
„Das Jesusgebet“ – 
Ein spiritueller Weg
Den Namen Jesu als Meditationswort
im Rhythmus des Atems im Herzen
bewegen und uns so in die Gegenwart
von Jesus Christus stellen. Der Kreis
richtet sich an alle, die Erfahrung mit
der Praxis im Jesusgebet haben oder
dieses kennenlernen wollen.
Tel.: 089 692 84 97

Montag
17 – 18:30 Uhr, Meditationsraum
mit Gerlinde Hübl & Maja Tavan 
Sitzen in der Stille für Geübte
Dieses Angebot richtet sich an 
Interessenten, die ihre ersten 
Erfahrungen in der Meditation in 
einer wöchentlichen Sitzgruppe 
festigen und vertiefen wollen.
Die Stunde hat folgenden Ablauf:
10 min leichte Körperübungen
5 min geistiger Impuls
3 x 20 min Sitzen in der Stille
(mit jeweils einer Runde meditatives 
Gehen zwischen den Sitzeinheiten )
Tel.: 0151 146 359 27

Donnerstag
zweiter Samstag im Monat  
15:30 – 17:30 Uhr, Sakristei
11.07. ; 08.08.: 12.09.; 17.10.
mit Heike Wellisch
Arbeitskreis Enneagramm
Das Enneagramm ist ein hilfreiches
Werkzeug auf unserem geistigen Weg,
um uns selbst, unseren Mitmenschen
und Gott neu und vertieft zu begegnen.
Neben Kontemplationsübungen, wird
sich zu verschiedenen, im Vorfeld
ausgewählten Themen ausgetauscht.
Grundkenntnisse des Enneagramms sind
erwünscht. Tel.: 0175 140 29 18 oder
enneagramm-muenchen@t-online.de

Samstag

zweiter Sonnstag im Monat 
17 – 18:30 Uhr, Meditationsraum
19.07.; 13.09; 11.10.
mit Petra Strazdins 
Tanzen im Festsaal
Es weckt in uns Temperament, Lebens-
kraft und Harmonie. Für alle, die Tänze 
aus verschiedenen Kulturen kennen-
lernen und üben möchten.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.
Anmeldung unter Tel: 089 680 36 68

Vom 9.-15.11.2026 findet im Rahmen des Jubiläumsjahres 125+ die Woche der 
Meditation in St. Johannes statt. Unter dem Motto „Wege zu sich selbst – Leben 
aus der Quelle“ wird es Gelegenheit geben, ganz unverbindlich einmal in die 
Angebote reinzuschnuppern. Details folgen im nächsten Gemeindejournal. 

Sonntag

Ausblick

9:30 – 11 Uhr, Meditationsraum
mit Ingrid White 
Atem – Bewegung – Meditation
Einfache Übungen, wohltuend für
Körper und Geist, helfen, Atem,
Bewegung und Bewusstsein
harmonisch zu verbinden und die
eigene Mitte zu finden.
Tel.: 089 470 19 56

Dienstag

19 – 20 Uhr, Meditationsraum
01.07. Florence Kontemplation 
15.07. Ingrid White
29.07. Ingrid White
16.09. Ruth Scherber
23.09. Ingrid White
30.09. Ingrid White
14.10. Ruth Scherber
Kontemplation im Kirchraum
Sanfte Körper- und Atemübungen
stimmen uns ein auf das Sitzen in der
Stille und das meditative Gehen im
Altarraum.
In diesem inneren Geschehen der
Kontemplation, das tief in unsere
seelische Wirklichkeit führt, wird die
unaussprechliche Nähe und Liebe
Gottes erfahrbar.

19 – 20:30 Uhr
8.7.; 22.7.; 7.10.; 21.10. 
Inneres achtsames Erforschen
Inneres achtsames Erforschen ist ein
erprobter spiritueller Weg und ein
zutiefst friedlicher Weg.
Tiefes Ergründen der eigenen see-
lischen Realität und des menschlichen 
Da-Seins, das sich neben meditativen 
Elementen vor allem im Rahmen eines 
einfachen Dialogs zwischen zwei Teil-
nehmern entfaltet.
Barbara Montag Tel.: 0163 914 419 3 
Uwe Montag Tel.: 0157 344 600 40

Mittwoch
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Mittwoch, 28. Oktober, 19 Uhr 
in St. Johannes am Preysingplatz

Vortragsabend mit Prof. Dr. Dr. Katharina Ceming 

Veränderung ist ein ständiger Begleiter unseres 
Lebens – global, gesellschaftlich und persönlich. 
Sie bringt oft Unsicherheit mit sich und stellt uns 
vor die Herausforderung, Orientierung zu finden 
und innere Stabilität zu wahren. Der Vortrag geht 
der Frage nach, warum Veränderungen uns so 
fordern, und versucht zu zeigen, wie wir lernen 
können, ihnen konstruktiv zu begegnen. Er zeigt 
auf, welche Strategien Menschen im Laufe der 
Geschichte entwickelt haben, um Wandel zu verstehen 
und zu gestalten. 
Impulse aus Philosophie, Spiritualität und Psycho-
logie eröffnen Wege, die eigene Resilienz zu stärken, 
um auch in Zeiten von größeren Umbrüchen hand-
lungsfähig und entspannt zu bleiben.
Herzliche Einladung im Namen des Meditations-
ausschusses zum Vortrag und der anschließenden 
Diskussion. 

Musikalisch gerahmt wird der Abend von 
Jukka Geisler. 

Vortrag 
Im Wandel bestehen 
Vom Umgang mit Veränderungen

Vortrag | 29



Hinter dem neuen Erscheinungsbild 
von St. Johannes stehen wir: Kunst 
oder Reklame, das Design-Büro von 
Jonas Distel und Michaela Distel. Wir 
entwickeln visuelle Konzepte mit 
Schwerpunkt auf Kultur, Bildung und 
gesellschaftlich engagierten Einrich-
tungen – überall dort, wo Inhalte 
Menschen verbinden, informieren 
und inspirieren sollen.

Für St. Johannes durften wir das Logo 
behutsam weiterentwickeln. Ziel war es, 
den vertrauten Charakter zu bewahren 
und zugleich Form, Klarheit und Wir-
kung zu stärken. So bleibt die Identität 
der Gemeinde erhalten und zugleich 
zeigt sie sich zeitgemäß und präsent.

Die weiteren Medien haben wir dage-
gen grundlegend neu gedacht – allen 
voran das Gemeindejournal. Es wurde 
gestalterisch neu aufgestellt und als 
modernes, lebendiges Medium ent- 
wickelt, das Information, Gemeinschaft 
und Orientierung verbindet. Dabei war 
uns wichtig, dass die Gestaltung auch 
zu Haidhausen und der Au passt – 
urban, offen, vielfältig und mit ganz 
eigenem Charakter. Eine sorgfältig 
ausgewählte Schrift sorgt für gute 
Lesbarkeit und einen freundlichen, 
klaren Auftritt. Ergänzt wird sie durch 
eine Farbwelt, die Struktur schafft und 
Wiedererkennbarkeit erzeugt.

Auch die Bildsprache wurde neu über-
dacht, sie soll menschlich und nahbar 

und geichzeitig stilvoll sein. Wichtig 
war uns, ein flexibles Gestaltungs-
system zu schaffen, das nicht nur in 
der gedruckten Broschüre überzeugt, 
sondern ebenso in den anderen Anwen-
dungsgebieten wie der Website, den 
Aushängen oder auf Social Media. Denn 
Gemeinde findet an vielen Orten statt.

Gestaltung kann Brücken bauen: zwi-
schen Generationen, zwischen Tradi-
tion und Gegenwart, zwischen Infor-
mation und Begegnung. Wir freuen 
uns sehr, St. Johannes auf diesem Weg 
begleiten zu dürfen.

Vielen Dank für die freundliche 
Aufnahme unseres Designs! Herzlich, 
Michaela und Jonas Distel

web: kunst-oder-reklame.de
insta: kunst.oder.reklame

von „Kunst oder Reklame” Anna Weingart
Neues Design für St. Johannes
30 | Neu in St. Johannes

Liebe St. Johannes-Gemeinde,

sich vorstellen auf einer DINA5-Seite, 
gar nicht so leicht! Wie quetscht man 
alle relevanten Informationen über  
eine Person in 2000 Zeichen inkl. 
Leerzeichen?! Sollte ich am Ende der 
Seite die Zeichenzahl zu überschrei-
ten drohen, würde ich mir die Freiheit 
nehmen, dieLeerzeicheneinfachwegzu-
lassen – und hoffe, Sie verstehen mich 
trotzdem… 

Mein Name ist Anna Weingart. Ab dem 
1. September werde ich als Pfarrerin im 
Probedienst bei Ihnen in St. Johannes 
anfangen für den Bereich der Jugend-
arbeit. „Probedienst“ ist vergleichbar 
mit „Probezeit“, dauert nur deutlich 
länger: drei Jahre statt drei Monate. 

Ich werde auf einer halben Stelle arbei-
ten, denn in den fünf anderen Hälften 
meiner Zeit backe ich Sandkuchen mit 
meinem Sohn, trinke (Sand)kaffee mit 
meinem Mann, singe Schlaflieder am 
Kinderbett, singe Chansons auf dem 
Fahrrad, lese den neuesten Roman 
von Meyerhoff oder zum hundertsten 
Mal „Gute Nacht Hase“ oder sitze in 
seltenen ruhigen Momenten an der 
schönen Isar und halte mein Gesicht in 
die Sonne.

Wie kommt es, dass ich jetzt bei Ihnen 
gelandet bin? Das müssen Sie eigent-
lich den Herrgott direkt fragen, denn 
so ganz genau weiß ich das selbst nicht. 
Was ich mir im Nachhinein zusammen-
reime, klingt in etwa so: Ich bin am 
Stadtrand von München aufgewachsen 
und 2014 nach der Schule zum Studium 

nach Berlin gezogen. Aus der anfäng-
lichen Idee, Philosophie zu studieren, 
wurde aus pragmatischen Gründen 
schließlich Theologie. So dass ich 
jetzt sagen kann: Habe nun, ach! Nicht 
Philosophie, doch Theologie! Durch-
aus studiert, mit heißem Bemühn und 
umfänglicher Dauer… 
Nach 8 Jahren Studium und einer ein-
jährigen Bedenkzeit haben mein Mann 
und ich beschlossen, zurück nach 
München zu ziehen. So habe ich 2023 
mein Vikariat (vergleichbar mit einem 
Referendariat) in St. Matthäus be-
gonnen. Da ich in dieser Zeit ein Kind 
bekommen habe, dauerte es länger, 
doch am 1.9.26 wird es so weit sein: Ich 
bin fertige Pfarrerin und darf bei Ihnen 
meine erste Stelle antreten – ich freue 
mich sehr!

Falls Sie diese Selbstvorstellung lücken- 
haft finden, sprechen Sie mich doch 
direkt an: Ab 1. September in St. Johan-
nes, ich freu mich aufs Kennenlernen!

Anna Weingart

Neue Pfarrerin für St. Johannes:
Neu in St. Johannes | 31
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Seelsorge in herausfordernden Lebenslagen:

32 | Joma

Sie suchen einen schönen und bezahl-
baren Ort für Ihre nächste Familienfeier? 
Buchen Sie das JoMa für Ihre Geburts-
tagsfeier, Tauffeier, Mamaparty, Papa-
party, Veranstaltung, Vereinssitzung, 
Eigentümerversammlung, Fortbildung, 
Firmenfeier usw. 

Sie können unsere hellen Räume mit 
kostenlosem W-Lan samstags, sonntags 
und montags ganztägig anmieten.
Dienstags, mittwochs, donnerstags und 
freitags können Sie das JoMa abends 
mieten.

Werden Sie Mitglied im Verein „Johannes 
u. Maria - Begegnung in der Au e.V.“ 
(30 € Jahresmitgliedschaft) und 
profitieren Sie u.a. von vergünstigter 
Raummiete, aktuellen Infos und 
Veranstaltungen.

Sie wissen nicht, was das JoMa ist? Für 
mich ist es wie ein Biergarten, aber Sie 
dürfen nicht nur ihr Essen, sondern 
auch Ihr Lieblingsgetränk mitbringen 
(Wasser gibt es immer gratis bei uns). 
Gönnen Sie sich einen Kaffee oder eine 
Mittagspause in unseren klimatisierten 
Räumen. 

Johannes und Maria 
Begegnung in der Au e.V. 

Wir haben geöffnet von 
Dienstag bis Freitag von 10-17 Uhr. 
Vom 10.8. – 28.8. sind Betriebsferien.

Das JoMa ist Ihre nachbarschaftliche 
Begegnungsstätte und Sie können im 
JoMa interessante, informative und 
ganz unterschiedliche Veranstaltungen 
besuchen oder ins Leben rufen.

Wenn Sie eine Idee für eine Veranstal-
tung oder Aktion haben, nehmen Sie 
gerne Kontakt mit unserer Projektleiterin 
Ingrid Heubeck auf, Tel.: 089 666 17 554. 
Wir freuen uns auf Ihre Ideen!

Gerne können Sie JoMa e.V. mit einer 
Spende unterstützen: 
Johannes u. Maria - 
Begegnung in der Au e.V.
IBAN: DE02 7509 0300 0002 2787 15 
BIC:   GENODEF1M05
Das aktuelle Programm finden Sie mit 
dem QR-Code oder unter
www.joma-muenchen.de/
veranstaltungen.html 

Herzliche Einladung ins JoMa, 
Ihre Kirchengemeinde St. Johannes 
mit Pfarrer Marcel Weber

Arthur Stenglein
Pfarrer
Krankenhausseelsorge
im Klinikum rechts der lsar
arthur.stenglein@mri.tum.de
089 4140 22 95

Nina Spehr
Pfarrerin
nina.spehr@elkb.de
0177 20 20 274

Marcel Weber
Pfarrer
marcel.weber@elkb.de
0176 30 518 619
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Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
St. Johannes
Preysingplatz 1
81667 München

Pfarramt 
Tel.: 089 48 15 22
Fax.: 089 48 10 98 01
pfarramt.stjohannes.m@elkb.de
www.stjohannes.de

Geöffnet:
Di.-Fr.	 10-12 Uhr
und Do. 	 11-13 Uhr

Spenden:
St. Johannes
Stadtsparkasse München 
IBAN: DE 45 7015 0000 0904 220167

Verein und Förderer 
des Kantatenchors München e.V.
Evangelische Bank eG 
IBAN: DEll 5206 0410 0005 35 17 82

Diakonie-und Förderverein 
St. Johannes e.V.
Stadtsparkasse München 
IBAN: DE47 7015 0000 1002 7040 37

Nina Spehr
Geschäftsführende 
Pfarrerin & Vorsitzende 
des Kirchenvorstands
nina.spehr@elkb.de
0177 20 20 274

Nina Buske
Sekretariat
Pfarramtsassistenz
089 48 15 22

Salka Schwarz
stellvertretende 
Vertrauensfrau des 
Kirchenvorstandes
salka-josepha.schwarz@
elkb.de

Daniel Kluge
Sekretariat
Pfarramtsassistenz
089 48 15 22

Katharina Frieß
Mesnerin

Arthur Stenglein
Pfarrer
Krankenhausseelsorge
im Klinikum rechts der lsar
arthur.stenglein@mri.tum.de
089 4140 22 95

Wilhelm Frieß
Hausmeister
und Mesner
089 481522
015123185 719

Dieter Rippel
Vertrauensmann 
& stellvertretender 
Vorsitzender des 
Kirchenvorstands
dieter.rippel@elkb.de
0179 62 69 260

Marcel Weber
Pfarrer
marcel.weber@elkb.de
0176 30 518 619

Johannes Janeck
Leiter der Singschule
& Kantor
johannes.janeck@elkb.de
0175 85 88 663

Für Sie da | 35
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Hilfe im Alter
Wir stehen Ihnen für die ambulante 
Pflege rund um die Uhr zur Seite 
und bieten Ihnen Pflege-und 
Betreuungsdienstleistungen an.

Rufen Sie uns jederzeit an, wenn Sie 
Unterstützung benötigen.
Wir sind für Sie da!

Ihr Evangelischer Pflegedienst München

Hugo-Wolf-Straße 18
80937 München
Tel.: (089) 46 13 30 190

Ansprechpartnerinnen:
Pflegedienstleiterinnen
Kristina Dizdarevic
Slisko Ruzica
epm@diakonie-muc-Obb.de

München und Oberbayern



am Sonntag, 19. Juli 2026
in St. Johannes und 
auf dem Preysingplatz

10 Uhr 
Festgottesdienst 
mit Regionalbischof Prieto Peral 
und Pfarrerin Spehr

Einladung zu unserem 
Jubiläumsgemeindefest

ab 11 Uhr	
Feiern auf dem Preysingplatz 
mit einem bunten Programm 
vor und in der Kirche

13 und 15 Uhr	
Sommerkonzerte 
der Singschule

 125+

Entgeld bezahlt:Postversand Nr.8 7248 F DPAG/KG St. Johannes, Preysingplatz 1 81667 München
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